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Bundesrat nicht in Betracht gezogen werden können. Überdies hätten die 
Bemühungen und Massnahmen der eidgenössischen Stellen gegenüber den 
schweizerischen Zeitungen doch beachtliche Erfolge gezeitigt, sodass erwartet 
werden dürfe, dass eine Zensur sich nicht mehr als unumgänglich notwendig 
erweisen werde.

Der von deutscher Seite ausgeübte Druck (auch durch Noten der Deutschen 
Gesandtschaft und Interventionen des deutschen Presseattachés2) hat in letz­
ter Zeit aber so zugenommen, dass es unklug wäre, über dessen Absichten sich 
Täuschungen hinzugeben.

2. G. Trump. Cf. E 2001 (D) 2/12, E 2001 (E) 1/5 et 8.
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Le Ministre de Suisse à Berlin, H. Frölicher, 
au Chef du Département politique, M. Pilet-Golaz

R P  F /A Z Vertraulich Berlin, 28. Mai 1940

Die Besprechungen zwischen der deutschen und der schweizerischen Han­
delsdelegation haben gestern nachmittag begonnen. Diese Tatsache darf als ein 
Zeichen der Entspannung angesehen werden, obwohl man sich nicht dem Opti­
mismus hingeben darf, dass damit die Gefahren für unser Land bereits gebannt 
sind; sie werden wohl erst dann am grössten sein, wenn die alliierte Nordarmee 
geschlagen ist und die Frage sich stellt, wie die deutsche Wehrmacht gegen den 
Rest der französischen Armee vorzugehen gedenkt und welche Rolle Italien in 
dieser Kriegsphase zu spielen hat. Bei dieser Perspektive ist es wohl selbstver­
ständlich, dass wir auf politisch-diplomatischem Gebiet äusserst vorsichtig 
sind und auch bei den wirtschaftlichen Besprechungen, die nun ihren Anfang 
genommen haben.

Dass diese Besprechungen auch einen politischen Hintergrund haben, hat 
sich bei Beginn der Verhandlungen gezeigt. Herr Botschafter Ritter, der jetzt 
die Sonderaufgabe hat, die deutschen wirtschaftlichen Belange vom Stand­
punkt der deutschen Wehrbereitschaft aus wahrzunehmen, bat mich und 
Herrn Hotz vor der Plenarsitzung zu einer Unterredung, an der auch der 
deutsche Delegationsführer, Herr Gesandter Hemmen, teilnahm.

Herr Ritter stellte dabei zwei Postulate: Zunächst frage er, ob es nicht mög­
lich sei, vom Text des Blockadevertrages Kenntnis zu erhalten; ferner -  und 
dies wurde mit besonderer Bestimmtheit vorgetragen -  will Deutschland keine 
Kohlen mehr liefern, die zur Herstellung und Beförderung von alliiertem 
Kriegsmaterial verwendet werden. Man ersuchte uns bald Vorschläge zu 
machen, wie diesem Petitum Nachachtung verschafft werden könnte.
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Herr Hotz legte die grundsätzlichen Bedenken dar, die diesen Wünschen ent­
gegenstehen. Wir sagten aber zu, dass die Frage geprüft werden solle.

Die Forderung betreffend Kohlenlieferung wurde zwar bestimmt, aber in 
durchaus freundschaftlichem Sinne vorgetragen und begründet. Der Umstand 
aber, dass man mich ausnahmsweise zu der Besprechung gebeten hat, zeigt, 
dass man es damit deutscherseits ernst meint und dass es für uns nicht klug 
wäre, in Anbetracht der Kriegslage ein Entgegenkommen zu verweigern, umso­
mehr als praktisch einem solchen Entgegenkommen keine unüberwindlichen 
Hindernisse entgegenstehen dürften.

293
E 2001 (D) 2/41

Le Ministère des Affaires étrangères d ’Allemagne à la Légation
de Suisse à Berlin

Copie
N V  Pol II 1778 Berlin, 30. Mai 1940

Das Auswärtige Amt hat die Verbalnoten der Schweizerischen Gesandt­
schaft vom 3., 9. und 10. April d. J . 1 -  Nr. IV 6/56 -  seinerzeit den zustän­
digen militärischen Stellen zugeleitet, welche den Inhalt dieser Noten einer 
eingehenden Nachprüfung unterzogen haben. Diese Nachprüfung hatte das 
nachstehende Ergebnis :

Hinsichtlich der in der Note vom 3. April erwähnten Fälle konnte folgendes 
festgestellt werden:

1) Am 9. März um 11.40 Uhr ist kein Kampfflugzeug der für den Einsatz in 
der Nähe der Schweizerischen Grenze in Frage kommenden Verbände an der 
Front eingesetzt gewesen.

2) Am Nachmittag des 9. März landete das einzige vielleicht in Frage kom­
mende Flugzeug bereits um 16.27 Uhr auf einem von der schweizerischen 
Grenze weit entfernt liegenden Flugplatz, sodass es um 16.15 Uhr schweize­
risches Gebiet nicht überflogen haben kann.

3) Am 11. März ist weder ein deutsches Kampfflugzeug noch ein deutsches 
Jagdflugzeug von französischen Fliegern verfolgt worden. Ein Verband von 
einem Kampfflugzeug und vier Jagdflugzeugen ist an diesem Tage nicht 
geflogen.
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1. N on reproduites.
2. Suit une réponse détaillée aux notes de la Légation de Suisse; les autorités allemandes nient 
que leurs avions aient pu  violer l ’espace aérien suisse en mars 1940.
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